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Seitdem DAN PATLANSKY 2015 JOE SATRIANI auf dessen 
Tournee begleitete, ist der Südafrikaner in fast aller Munde. 
Erst recht, als er im vergangenen Februar mit 'Perfection Kills' 
sein mittlerweile neuntes Album veröffentlichte und von der   
internationalen Presse dafür durchweg positive Kritiken        
einheimste. 

So gab es nur gute Gründe, um am vergangenen Wochenende 
den Kreuzberger Privatclub aufzusuchen, in dem der           
Edelgitarrist seine Visitenkarte abgeben wollte. Da wir mit 
MARLIES, die gefühlt jeden zweiten Tag zu irgendeinem Gig 
wandert, MAREN, die uns die Akkreditierung für den Abend  
genehmigte, und mit SUSE, eine wahre Kennerin der        
Rockmusik, drei weibliche Hochkaräter antrafen, zückte ich  
kurzerhand meinen Flachmann aus dem Ärmel, um den Damen 
gegenüber meine Wertschätzung mit etwas Hochprozentigem 
zu dokumentieren. 



Gegen 20:15 Uhr war dann aber schlagartig Schluss mit Lustig. 
PATLANSKY enterte mit FELIX DEHMEL (Schlagzeug), TOM 
GATZA (Keyboard) und JONATHAN MURPHY (Bass) die   
Bühne und im Verbund hauten sie den Anwesenden umgehend 
ein kurzes knackiges Intro um die Ohren. Die Darbietung führte
dazu, dass der Vierer die Fans in Nullkommanichts auf ihre  
Seite zog und fortan jeder weitere Song mit frenetischem Ap-
plaus quittiert wurde. 

Die Setliste konzertierte sich hauptsächlich auf 'Perfection Kills',
doch ließ es sich DAN nicht nehmen, zwischendurch an B. B. 
KING zu erinnern. Und so wie der leider verstorbene 'Godfather
des Blues' († 14. Mai 2015) versetzte PATLANSKY die Saiten 
seiner Strat in tollsten Schwingungen, die zusammengefügt 
erstklassige Gitarrenläufe hervorbrachten. Es spielte auch keine
Rolle, ob sich DAN in einer Tempo 30-Zone bewegend oder im 
Vollgasmodus durch den Club bretterte, stets untermauerte er 
ziemlich fett, wie gut er seinen Sechssaiter beherrscht. 



In der Tat, die Demonstration seiner exzellenten Fingerfertig-
keit zählten zu den absoluten Highlights des Abends. Besonders
PATLANSKYs Einlage, als er seine Klampfe einhändig durch 
die Lüfte zirkulierte, und zwar so, als würde HARRY POTTER 
höchstpersönlich seinen Zauberstab  schwingen, um die     
skurrilsten Töne erklingen zu lassen, erzeugte sicherlich nicht 
nur bei mir eine Hühnerpelle.



Leider wurde dem Tieftonexperte MURPHY, der sein Spiel 
wechselnd auf einem vier- oder fünfsaitigen Bass offenbarte, 
etwas zu viel Strom zugemutet und wer sich ganz vorne       
befand, dem wurden ab und zu heftigste Magenbeben beschert.
Allerdings kam der kleine Makel nicht schwerwiegend zum    
Tragen, dazu war das Gesamtpaket einfach zu stimmig. 



Wenn sich Mister PATLANSKY, der sich mit frisch gestylter 
'Mafiamatte' und AL CAPONE-Outfit präsentierend, in Trance 
spielte, erntete er vom Publikum nicht nur kräftigen Applaus, 
sondern waren ihm bewundernde Blicke garantiert. Ebenso, als 
jeder Einzelne der Rhythmusfraktion ein Solo beitrug, bei dem 
der 'Pilzkopf' GATZA derart energiegeladen seine Tasten       
beackerte, als ob er vor dem Gig ein Dutzend Zitteraale       
verschlungen hätte. 

Folgend demonstrierte DEHMEL, warum er derzeit für mich zu 
Deutschlands besten ‘Schießbuden‘-Akteuren zählt. Nicht nur, 
dass er mit einer exzellenten Soloattacke beeindruckte,       
sondern er schob das ganze Konzert seine Vorderleute mit    
dynamischen Taktvorgaben unermüdlich nach vorn.



Während also PATLANSKY zweifelsohne im Epizentrum des 
Konzerts stand, harmonierten DEHMEL & GATZA mit          
ständigem Augenkontakt, lachten dabei und feuerten sich  
ständig gegenseitig an. Und wenn GATZA einen seiner        
zahlreichen Anfälle bekam, sorgte ich mich um seine gepflegte  
BEATLES-Frisur. Nicht auszudenken, wenn die wie ein Skalp 
abheben und durch Rotorenschläge die Anwesenden in höchste 
Gefahr bringen würde. Doch ich kann beruhigen, sein         
Haardeckel krallte sich fest an seine Kopfhaut und dachte nicht 
eine Sekunde an einen Rundflug.   

Nach gut zwei Stunden war die Messe endgültig gelesen, und 
als sich die Band anschließend hinter ihren Merchandise        
verschanzte, flogen reichlich Tonträger über die Theke und 
DAN sowie seine musikalischen Mitstreiter erfüllten jeden     
Autogrammwunsch. Letztlich war alles Paletti und so konnten 
wir, auch mein geschätzter Kollege THOMAS B. STOYE      
(www.groove-station.net), zufrieden den Heimweg antreten.

Wir bedanken uns bei MAREN KUMPE (Music Matters) für die 
problemlose Akkreditierung.



Line-up:

Dan Patlansky (guitar, vocals)
Jonathan Murphy (bass)
Tom Gatza (keys)
Felix Dehmel (drums)


